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Amtlicher Weil ,
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter dem 25 . Juli d. I . gnädigst geruht,
de» Professor Ludwig Behrle am Gymnasium in Kon¬
stanz an das Gymnasium in Rastatt zu versetzen ; den
Vorstand der Höheren Bürgerschule in Mosbach , Professor
vr . Hermann Sevin , zum Professor am Gymnasium in
Konstanz zu ernennen; den Professor vr . Georg Bänger
am Gymnasium in Freiburg an das Gymnasium in Baden
zu versetzen und den Archivrath vr . Karl Hartfelder
beim General -Landesarchiv zum Professor am Gymnasium
in '

Heidelberg zu ernennen.
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter dem 27 . Juli d . I . gnädigst geruht,

den Expeditor Leopold Steinbach beim Staatsministe¬
rium auf sein unterthänigstes Ansuchen, unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste , in den Ruhestand zu
versetzen und

den Registraturassistenten Julius Leutz von Mosbach
zum Registrator bei dem Staatsministerium zu ernennen.

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 17 . d. M . sind die Garnison -Verwaltungs -Oberinspek-
toren Weigelt von Mannheim nach Torgau und Nico¬
lai von Torgau nach Mannheim versetzt worden.

Uicht -Umtücher Meü.
Deutschland .

Berlin , 29 . Juli . Ais Einnahmen (einschließlich der
krrdsiirten Beträge) aus Zölen und gemeinschaftlichen
Verbrauchssteuern, sowie anbei n Einnahmen sind im Reichfür die Zeit vom 1 . April '

<882 bis zum Schlüsse desMonats Juni 1883 (verglichen mit der Einnahme in dem¬
selben Zeitraum des Vorjahr 's) zur Anschreibung gelangt :
Zölle 47,941,211 M . ( ft- 1,588,464 M .) , Tabaksteuer296,350 M . ( ft- 124,613 M .) , Rübenzucker -Steuer —
32,655,766M . (8L . gezahlte Bonifikationen) (—17,947,413M .) , Salzsteuer 7,677,776 M . (ft- 323,045 M .), Brannt¬
wein-Steuer 9,232,424 M . ( ft- 1,625,229 M .) , Ueber-
gangsabgaben von Branntwein 24,489 M . (— 3939 M .),Btausteuer 4,273,898 M . (ft- 112,618 M .), Uebergangs-
abgaben von Bier 308,826 M . ( ft- 28,864 M .) ; Summe
37,089,208 M . (— 13,148,519 M .) . Spielkarten -Stempel168,M3 M . (ft- 10,731 M .) , Wechselstempel-Steuer
1,621,014 M . (ft- 16,680 M .), Stempelabgabe für Werth¬papiere , Schlußnoten , Rechnungen und Lotterieloose
2,4M,873 M . (ft- 2,4M,873 M .) , Post - und Tele¬
graphenverwaltung 35,736,91 ? M . ( ft- 1,339,628 M .),Reichs-Eisenbahn-Berw . 10,575,200 M . ( ft- 332,487 M .).
^ Die zur Reichskasse gelangte Ist - Einnahme , abzüglich

Parsifal Briefe .
L Bayreuth , den 27 . Juli 1882 .

AlS gestern Nachmittag gegen 4 Uhr Richard Wagner nach
seinem Theater hinauffuhr , schlugen tausend Herzen in banger
Erwartung : von Neuem hatte der Riesengcist de- Meisters tau¬
send seiner ihm innig ergebenen Anhänger nach Bayreuth geladen ,»m dem neuesten Werke , dem Bühnenweih -Festspiel Parsifal ,welche- in stilvoller oder mustergiltiger Aufführung geboten wer¬
den sollte, beizuwohnen . Vergessen waren in jenem Augenblick
all« die kleinen und großen Widerwärtigkeiten , denen ein Wag¬
nerianer von Seiten der ' übrigen Menschheit , noch mehr von
Seite « des BerwaltungsratheS deS PatronatvereinS auSgesetzt
ist, vergessen aller Aerger über dsS Gebühren der Kollegen „ in
Wagner ", kurz, der ganze Sinn Aller war nur auf den durch ein
dem Parsifal entnommene - Trompetersigual angekündigten Be¬
ginn , welcher auf 4 Uhr angesetzt war , gerichtet . Die Stimmungwurde durch dir Aussicht auf einen kühlen Verlauf der Vorstellung
gehoben ; d. h. kühl der Temperatur nach , da es Nachts vorherviel Regen und Sturm gegeben hatte . Ohne Sturm war eS
auch an den Tagen vorher vor dem Wagner -Theater nicht »bgc-
gangeu : viele , unter ihnen einige weithergereiste „Berufene "
durften , anstatt den Proben beizuwohnen , in den naheliegenden
Tbeaterrestauratiomn über dir schöne Lage Bayreuths ihre Freude
empfinden und ausdrücken : im Innern de- Theater - wurde mit
großem Eifer probirt , um ein glückliches Gelingen der ersten
Aufführung zu erzielen . Und dieser Zweck ist gestern Abend —
vollkommen erreicht . Mit dem Glockeuschlage „ vier " ertönte auSder Tiefe deS Orchesters daß Aufklopfen des Kapellmeisters :
feierliche Stille erfolgte » und mit Beginn der Einlciturigstakte
verdunkelte sich das HauS . lieber die unbeschreibliche Klangwir¬
kung eines wirklich tief liegende » Orchesters , wie dasjenige

der Bonifikationen und Verwaltungskosten, beträgt bei den
nachbezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1882 : Zölle42,249,433 M . (ft- 2.641,983 M .), Tabaksteuer 151,604 M .
(ft- 22,204 M .), Rübeuzucker - Steuer 34,909,321 M .(— 6,319,175 M .), Salzsteuer 8,602,788 M . ( ft- 321,129Mark) , Branntweinsteuer und UebergangSabgabe vonBranntwein 11,644,298 M . (ft- 1,473,303 M .) , Brau¬
steuer und UebergangSabgabe von Bier 3,896,620 M .
(ft- 122,282 M .) ; Summe 101,454,064 M . (— 1,738,274M .) Spielkarten -Stempel 248,698 M . (—21,471 M .) .

Danzig, 29 . Juli . Regierungspräsident v . Salzwedel
ist heute Nachmittag gestorben .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . Juli . (Frkf. Ztg .) England setzt seine Be¬

mühungen, Italien zur Kooperation zu bestimmen , inRom fort . Das römische Kabinet hat sich noch nicht ent¬
schieden, doch hält man hier seine Mitwirkung für wahr¬
scheinlich , wenn keine Verständigung Englands mit derTürkei erfolgt.

^ Wien , 30 . Juli . Wir hören von einer neuen
Komplikation : -Zwischen den Kabinetten von England und
Rußland finden gereizte Auseinandersetzungen statt, die es
zunächst verschulden, daß der russische Konferenzbevoll¬
mächtigte noch ohne Instruktionen geblieben ist . Rußland
scheint, noch ausdrücklicher als Oesterreich, Deutschlandund Italien , mit denen es im Uebrigen in gleicher Linie
marschirt , darauf zu bestehen, daß die englische Aktion in
Egypten formell und materiell die Souveränetätsrechteder Pforte respektire . Wie England sich zu den betreffen¬den Erörterungen stellt, wird wesentlich von dem Aus¬
gang der französischen Ministerkrisis abhängen.Der Kaiser geht heute Abend mit demselben Train ,der Ihnen diese Zeilen bringt, wieder nach Ischl . Eben¬
falls heute Abend tritt der Minister für Bosnien in Be¬
gleitung des neu ernannten Civil-Adlatus des General¬
gouverneurs eine längere Jnformations - und Jnspektivns -
rese nach Serajewo an.

Gastei « , 30 . Juli . Se . Majestät der Kaiser machte
heute nach dem Bade eine Promenade und wohnte sodanndem Gottesdienst in der evangelischen Kapelle bei , bei
welchem der Hofprediger Fromme! die Predigt hielt .Die Witterung Ist nach drei kalten Regentagen heute wie¬der milder.

Lemberg , 29 . Juli . Das Urtheil im HochverrathS-
prozesse gegen mehrere Ruthenen lalltet gegen vier Ange¬
klagte auf drei- bis achtmonatliche^ einfachen Kerker mit
Fasttag jede zweite Woche, die übrigen wurden freigesprochen .

Italien .
Rom, 30. Juli . Der „Agenzia Stefani " zufolge er-wiederte Mancini auf die Einladung Englands , sich seiner

Intervention in Egypten «nzuschließen, Folgendes : Italienglaube , nachdem die Pforte die Vorschläge in der iden¬
tischen Note bedingungslos angenommen hat , außerhalbder Konferenz und ohne sich mit dem gegenwärtigen Standder Dinge in Widerspruch zu setzen , in Verhandlungenüber eine anderweiteIntervention nicht eintreten zu können .

Frankreich .
c? Paris , 29 . Juli . Im „Journal des Döbats " be¬

merkt John Lemoinne beißend , Frankreich werde bald

de- Wagner -Theaters eine - ist , ist schon genügend geschriebenworden : dem Leser eine auch nur annähernd mögliche Vorstellungdavon zu »erschaffen ist unmöglich . Diese Weichheit der Bläser ,diese Feinheiten deS Streichquartetts , welch' letzteres nie durchdie Blechinstrumente , selbst im stärksten Forte nicht , gedeckt wird ,diese diskrete Begleitung eines aus über 100 Mitgliedern zusam¬
mengesetzten Orchesters zu schildern ist noch keiner Feder gelangen .Der Vorhang öffnet sich, d . h . er wird nicht in die Höhe , son¬dern nach beiden Seiten aus einander gezogen . Eine Waldland¬
schaft bei Tagesanbrnch wird sichtbar ; es ist aber eine wirkliche
Landschaft , nicht ein Puppentheater - Surrogut , wie man eS selbstan größeren und renommirten Hoftheatcrn zu sehen gewohnt ist . -
Nach Wagner ' s .Angaben „ verwandelt sich (ungefähr in der Mittedes ersten Aufzugs ) die Bühne , von links nach rechts hin , in
unmerklicher Weise : es verschwindet so der Wald ; in Felsenwän¬den öffnet sich ein Thor , welches nun die Beide » (Gurnemanzund Parsifal ) cinschließt ; dann wieder werden sie in anfsteigendenGängen sichtbar, welche sie zn durchschreiten scheinen . — Langgehaltene Pofaunentöne schwelle» sanft an : näher kommendes
Glockengeläute . — Endlich find sie in einem mächtigen Saale
angekommen , welcher nach oben in eine hochgewölbtr Kuppel ,durch die einzig das Licht hereindringt , sich verliert . " Die Schwie¬rigkeiten bei der Ausführung dieser Angaben wurden in geradezuüberraschender Weise überwunden . Mau hat den Name » „ Wandel -
dekorationrn "

gebraucht und damit den Mangel an Originalitätder neuen Szenen hrrvorheben wollen . Das Lächerliche diesesTadels ist Jedem sofort in die Augen gesprungen , welcher derersten Vorstellung hat beiwohnen könne» . Eben so großartig wiedie Verwandlung im ersten Akt waren die beiden VerwandlungendeS zweiten Aktes : KlingSor 's Zauberthurm versinkt und sein
Zaubergarten steigt auf . Am Schluß verdorrt der Gartey zurEinöde . Kurz , die unter Leitung deS Darmstädter Maschinm -

zu den glücklichstenVölkern zählen , da es „keine Geschichtemehr habe" .
..

England , fährt er fort , macht Geschichte und eS macht nament¬lich Geschäfte . Es erhebt nicht den Anspruch . einen Krieg füreine Idee zu führen ; zum mindesten muß die Idee keine abstrakte ,sondern eine praktische sein. Es mitermmmt eine Expedition , diesich sehr theucr stellen wird ; aber es wird schon auf seine Kostenkocklmen . Wir müssen unfern Mitbürgern noch einmal wieder¬holen : Egypten wird fortan eine englische Provinz sein . DerBicekönig , der Khedive . der Souverän oder Halbsouvcrän , derseinen Sitz in Kairo oder Alexandrien haben wird , wird die Rollejener indischen Fürsten spielen , welche England in ihrem Palastwie in einem zoologischen Garten unterhält und die eS eben s»gut in das Museum Tuffaud schicken könnte. Wenn also dirfranzösische Regierung der Reihe nach erklärt hat , daß sie keinenSoldaten an 's Land setzen . alle Beschlüsse der Konferenz an -nehmeu und ihre Aktion am Snezkanal nicht über das Uferhinaus erstrecken werde , so können wir nicht recht absehcn , welchenRuhm oder Vsrtheil unS dies- philosophische Demonstration ein¬tragen könnte . Der Snezkanal läßt sich von der allgemeine »Lage Egyptens nicht trennen und die Sicherheit der Durchfahrtist mit der Herrschaft der Anarchie in Egypten unvereinbar . DieMacht , welche auf ihre Gefahr und Kosten die Ordnung inEghplen wiederherstellt , wird dies uicht umsonst gethan haben ;sie wird ihre Mannschaften und ihr Geld nicht für die schönenAugen der Philosophie , sondern lieber für die schönen Augen desStaatsscckels ausgrben . Da sie die Mühe gehabt hat » wird sieauch den Gewinn - haben wollen , und dies mit vollem Rechte .Wenn unsere Rolle sich darauf beschränken soll . an den Uferndes Kanals Polizeirundcn zu mache», so könnte dies eben so gutam Kanal Samt -Martin geschehen , und wenn die französischeFahne nur auf einem Zollgestade wehen soll , so mag sie liebergar nicht erst entfaltet werden .
Abgeordnenhaus . Sitzung vom 29 . Juli . Auf der

Tagesordnung steht das Krediterforderniß von 9,410 .000Franc - behufs Entsendung von Marinetruppen nach dem Suez¬kanal . Zunächst erklärt der Minsterpräsident v . Frehcinetauf eine Anfrage des Abg . Delafosse , daß die Regierungihre Vorlage unverändert aufrecht erhalte . Dann erhält der Abg .Achard das Wort : Der ablehnend « Beschluß des Ausschusses ,sagt er . wurde von den einzelne» Mitgliedern aus verschiedenenMotiven gefaßt . Die einen fanden die Summe unzulänglich , dieandern waren gegen jede Aktion . Ich für meinen Theil werde ,wenn die Regierung sich bestimmt verpflichtet, die Aktion auf denSchutz des SuczkanalS zu beschränken . den Kredit bewilligen ,da dieser Schutz durch die wichtigsten kommerziellen , politischen« nd strategischen Interessen Frankreichs geboten ist. Mein Pro¬gramm lautet : Aufrechterhaltung der Allianz mit England und
Beschränkung der Expedition auf den Kanal .

Ministerpräsident v . Freycinet : Ich tM mich bemühen ,die Bedeutung dieses Gesetzentwurfs klar und bestimmt darzu¬legen und alle Mißverständnisse zu zerstreuen . Die Freunde deSFriedens können unbesorgt diesen Kredit votiren . Es liegt einsolcher Unterschied zwischen der Intervention und dem Schutz «des Kanals . Die Intervention würde militärisch und politischzu unentwirrbaren Schwierigkeiten für .die künftige Lösung derinneren und äußeren Angelegenheiten EgYPtenS führen . (Sehr gut .)Die Vorsicht verbietet uns jede Intervention ohne ein bestimmtesMandat der europäischen Konferenz . England befindet sich ineiner andern Lage , als wir . Es ist kein - Kontinentalmacht , wie
Frankreich . Die Ereignisse haben es übrigens mit fortgerissenund eS kann nicht dieselbe Zuückhaltung beobachten , wie wir .Der Schutz des Kanals ist hingegen ein einfacher materieller Akt ,der uns keine Schwierigkeit und keinen Konflikt mit Europa zu .

meister Brandt ausgeführten szenischen Vorgänge haben einengroßartigen Eindruck hervorgebracht . Die Ausführung der übri¬gen Faktoren , welche zum Gelinge » des Ganzen nöthig sind, warnicht minder stilvoll . Dahin gehören die Leistungen des Orche¬sters , der Chöre und der Solisten . Unter letzteren sind eS zwei ,die Herren Scaria aus Wien (Gurnemanz ) und Hill ansSchwerin (Klingsor ) . welche sich ein uneingeschränktes LobdeS Meisters zugezogen haben . In erhöhtem Maße ist die-Lob aber dem Chor der Blumenmädchen , oder, wie Wagnerwill , den „ Blumen " zu Theil geworden . An Sicherheit dermusikalischen Ausführung , an Grazie der Bewegungen könnendiese, znm Theil Solistinnen verschiedener Theater (auch Karls¬ruhe ist vertreten ), kaum Konkurrentinnen aufweise». Dazu kommt ,daß zunächst die 6 Solo -Blumen . aber auch die meisten der 24Thor -Blumen sich sehr schöner Vertreterinnen erfreuen , daß dieBlumenkostüme an Farbenpracht ihre« Gleichen suchen, die Be¬leuchtung glänzend und dies kleine musikalische Kabinettstück eiawahres Meisterwerk zu nennen ist. Das Werk riß di« Zuhörerzum begeistertsten Beifall hin. welcher nach dem zweiten Akt denMeister zu einer Rede veraulaßte . in welcher er feine Freundebat , die durch die vortreffliche Aufführung hcrvorgcbrachte Illu¬sion nicht durch die Bitte um die üblichen Verbeugungen störenzu wollen . Damit hat er. wie er am Schluß deS dritten Akte »erklärte , nicht gemeint , daß er jeden Beifall im Wagner -Theaterbeseitigt zu wünschen wisse, sondern daß nur am Schluß der gan¬zen Vorstellung die Mitwirkenden für ihre Leistungen hervorge¬rufen werden sollten . Der Abend deS 2S. Juli hat einen neuengroßen Triumph für Wagner 's Sache herbrigeführt , dessenFolgenim Moment nicht zu übersehen find.

Kleine Zeitung .
— Die königlichen Theater in Berlin werden erst am

*



ziehe» kann . Alle Nationen haben ein übereinstimmendes In¬

teresse, die Sicherheit des Kanals , den man stets als eine neu¬

trale . allen Völkern der Welt offene Durchfahrt angesehen hat ,

gewährleistet zu wissen- Man wendet ein , daß der Schutz deS

Kanals doch unvermeidlich eine Intervention im eigentlichen Sinne

beS Wortes nach sich ziehen würde . Wie sollte aber ein mate¬

rieller Akt in einen politischen ausarten ? Niemand kann uns

zwingen , gegen unseren Willen zu intcrveniren . Etwas anderes

wäre es und die militärische Operation könnte in der That Ge¬

fahr laufen , größere Verhältnisse anzunehmen , wenn der Kanal

z. B - mitten durch Kairo ginge . Dann könnte man allerdings »

indem man ihn schützen will , in Konflikt mit den eghptischea

Truppen gerathen . Der Suczkanal zieht sich aber durch wüste

Gegenden hin , in denen man nicht auf eghptische Bevölkerungen

flößt , sondern nur auf Nomadenstämme , die zu keinerlei Krieg

veranlagt sind . Um eventuellen Angriffen dieser . Stämme die

Spitze zu bieten , würde eS genügen . gewisse Punkte mit auch

nur schwachen Posten zu besetzen , wozu 4000 Mann als Maxi¬

mum ausreichen würden . Auf diese Verhältnisse beschränkt sich

denn auch die von uns beabsichtigte Okkupation . Dieselbe hätte

vor allem den Vortheil , den Wünschen Englands zu entsprechen^

Die Anhänger der englisch - französischen Allianz sollten begreifen ,

daß es am Platze ist , England diesen moralischen Beistand zu

gewähren . Glaubt man etwa . daß die zwischen beiden Völkern

bestehende Sympathie eine Ablehnung unsererseits überdauern

würde ? In dem Augenblicke , da die Türkei angekündigt , !daß

auch sie in Egypten Interveniren will , würde eine Verwerfung

deS heutigen KrediterforderniffeS im Auslände überhaupt einen

für Frankreich nichts weniger als günstigen Eindruck machen und

einen bedauerlichen Rückschlag auf unseren Einfluß in der musel¬

männischen Welt üben . Es wäre uns dann nicht einmal mehr

gestattet , mit den Schiffen , die wir jetzt im Kanal liegen haben ,

dort zu bleiben , da eS uns untersagt wäre , auch nur einen ein¬

zigen Mann ans Land zu setzen , selbst wenn es gälte , einen An¬

griff zurückzuweisen . Die Kammer hatte ja die Ankündigung

dieser Vorlage selbst beifällig ausgenommen und ich muß mich

wundern , daß sie jetzt auf so ungerechte Vorurtheile stößt . Die

Regierung verpflichtet sich nach keiner Richtung zu dieser oder

jener Operation ; sie wünscht nur , daß man ihr in dem Augen¬

blicke , da die Kammer auseinandergeht , die Ermächtigung ertheile ,

so bald sie es für nothwendig hält den Kanal zu besetzen. Sie

wird von den Krediten erst dann Gebrauch machen , wenn die

freie Schifffahrt durch den Kanal ernstlich bedroht ist. Die Re¬

gierung hat auch schon in ihren Unterhandlungen mit England

diesen Vorbehalt gemacht ; sie hat ferner erklärt , lzaß sie in keinem

Falle an der aktiven Intervention im Innern des Landes Mit¬

wirken werde . Die Mächte haben anerkannt , daß diese Kanal¬

frage unabhängig von allen andern behandelt werden könne. Jetzt

gehen sie sogar noch weiter : Die Kabinette kommen auf den Ge¬

danken eines kollektiven Schutzes zurück und die Konferenz wird

diese neue Seite der Frage prüfen . (Bewegung .) Frankreich ist

geneigt , sich gegebenen Falls an diesem Schutze zu betheiligen ,

und England lehnt seine Mitwirkung ebenfalls nicht ab . Unsere

Operationen werden also in keinem Fall die eben vorgezeichnete

Linie überschreiten . (Unruhe rechts .) Niemand hat das Recht ,

an dieser Versicherung der Regierung zu zweifeln , wie ja das

Parlament in allen Phasen ihrer Unterhandlungen auf dem Lau¬

fenden erhalten und immer die Zustimmung der Kammern als

unerläßlich erklärt hat . Die Regierung richtet einen direkten Ruf

an das Vertrauen der Kammern . Das gesummte Kabinet theilt

die hier dargelegten Anschauungen und die Kammer würde es

nicht zu bereuen haben , wenn sie uns durch Bewilligung dieses

Kredits einen Beweis ihres Vertrauens gäbe . (Sehr gut ! auf

verschiedenen Bänken .)
Laisa nt wird gegen die Kredite stimmen . auS Furcht vor

dem Unvorhergesehenen . Man sei auch noch zu sehr mit der

Wiederherstellung der Armee beschäftigt , um dieselbe auf eine so

harte Probe zu stellen ; denn wo wolle man im Falle größerer

Verwicklung die Anzahl der Mannschaften hernchmen , ohne die

Armee außer Rand und Band zu bringen ? (Unruhe ) In diesem

Sinne verdiene es auch alle Beachtung , daß kein einziger Gene¬

ral , kein einziger Offizier sich für die Intervention ausgesprochen

hat . Durch die Stellung der Vertrauens -Frage einen Druck

auf die Kammer üben zu wollen , sei weder würdig noch Patrio¬

tisch . Die Existenz Frankreichs gehe noch über die Existenz deS

Kabinets .

18 . August , also etwas später , als man dies bisher angenommen

hat , eröffnet werden .
— Fräulein Pagay feiert in der Provinz Schlesien lebhafte

Erfolge in den Possen : Blitzmädel , Luftschlösser und Näherin .

Eine derselben wird wahrscheinlich für das Centraltheater neu

insceuirt werden , um damit das im August beginnende Gastspiel

des Frl . Pagay zu inauguriren .
— In einem Theater in Rom wird augenblicklich „ Maria

Magdalena
" — die biblische — aufgeführt , das Werk eines

jungen Dichters , Calvi mit Namen , mit so hoher künstlerischer

Auffassung geschrieben , daß selbst die klerikalen Blätter ihre An¬

erkennung äußern . Der „ Offervatore " findet es nur seltsam , daß

man dieselben Dinge im Theater applaudirt , die man in der

Kirche nicht hören will .
— Die von ihrem letzten Engagement am Wilhelm -Theater

her bekannte Liebhaberin Frl . Leithnrr ist gegen das Saison¬

theater in Helgoland kontraktbrüchig geworden und hat

den Direktor desselben, Hrn . Wittmann , durch ihr Nichteintreffe »

in die peinlichste Verlegenheit gesetzt.
— Die Budapesther Schauspielerin Frln . Marietta Erdslhi

war vor einigen Tagen während der „Boccaccio "-Vorstellung in

der Christinenstädter Arena in großer Gefahr . Nach der Teufels -

fcene wurde sie vom Publikum stürmisch gerufen , sie eilte zur

Rampe , hielt jedoch mitten im Wege , noch hinter den Couliffeu ,

mit dem Schreckensrufe „ Ich brenne ! " inue . Ihre Schwester

Gisela eilte hinzu und begann , sie zu entkleiden . Ein Funke deS

bengalischen Feuers war auf ihre Schulter gefallen und hatte

bort einen kleinen Brandfleck hervorgebracht . Die Künstlerin

erholte sich bald von ihrem Schrecken und spielte im nächsten

Akte harmlos weiter , ohne daß daS Publikum von der Gefahr

eine Ahnung hatte .
— Nachdem der Kölner Dombau glücklich vollendet ist,

wozu die reichen Erträge der seit einer Reihe von Jahren abge -

hattmen Domban -Lotterie nicht den kleinsten Theil der Mittel

Auf eine Anfrage de Marcsre ' S . welches denn eigentlich

die Natur deS Einvernehmens zwischen Frankreich und England

sei , verliest der Ministerpräsident v . FreYcinet die von den

Botschaftern der beiden Mächte am 17 . Juli in der Konferenz

abgegebenen Erklärungen und fährt dann fort : Im Verfolg

dieser Erklärungen haben die verschiedenen Kabinette beschlossen,

daß sie sich nicht berufen fühlten , ein Mandat zu ertheilen , daß

sie aber eine wohlwollende Neutralität beobachten wollten . Nun

legten die beiden Botschafter der Konferenz eine neue Note vor ,

des Inhalts , daß Frankreich und England sich bereit erklärten ,

den Kanal allein oder im Verein mit anderen Mächten zu be¬

setzen . Dieses Abkommen ist in einem Telegramm nicdergelegt ,

welches ich an Hrn . Tiffot , unseren Botschafter in London , rich¬

tete . So liegt die Sache . Eine Konvention im diplomatischen

Sinne des Wort - ist mit England nicht abgeschlossen worden ,

sondern nur ein auS mündlichen Besprechungen hervorgegangenes

Abkommen , welches auch erst von der Bewilligung der Kredite

abhängig gemacht ist . Was die Türkei betrifft , so hat sie die

Intervention und die meisten Garantien , welche die Konferenz

ausbedang , angenommen . DaS englische Kabinet hat seine Ent¬

schließungen in Folge dieser neuen Haltung der Türkei nicht ge¬

ändert ; das Abkommen zwischen England und Frankreich bleibt

also aufrecht . Seitdem nun aber die Mächte den Wunsch ge¬

äußert haben , einen kollektiven Schutz über den Kanal zu üben ,

ist die Tragweite des vorliegenden Kredits noch abgeschwächt

worden .
Madier de Mvntjau erklärt , er könne einem Ministe¬

rium , welches nicht wisse , wo ein wo aus , kein Vertrauen schenken

und werde ihm weder einen Mann noch einen Thaler bewilligen .

Clemenceau : Es handelt sich in dieser Debatte um die

Wahl zwischen zweierlei Arten von Politik , zwischen der Inter¬

vention und der Enthaltung . Die Regierung hat allerdings eine

dritte erfunden , für die es noch keinen Namen gibt und die nur

die Nachtheile der beiden andern ohne ihre Vortheile hat . (Sehr

gut ! links .) Die Jnterventionspolitik hat Anhänger iu der Kam¬

mer , und namentlich im Senat , der vielleicht wohl thun wird ,

seinem jugendlichen Eifer einen Zügel anzulegen . (Heiterkeit .)

Hr . John Lemoinne klagt , daß Frankreich keine Geschichte mehr

haben werde ; aber ist cs nach den Prüfungen , die wir bestanden

haben , nichts , wenn wir uns auf uns selbst zusammenziehen und

in wahrhaft demokratischem Sinne verjüngen ? Auch dies wäre ,

meine ich , ein ruhmvolles Blatt in der Geschichte eines Volkes .

Die Politik der Enthaltung hat ihre Vortheilc , die sich am Tage

der Abrechnung bewähren werden . Wenn alle Mächte so großen

Werth darauf legen , ihre Handlungsfreiheit zu wahren , warum

sollte denn Frankreich nicht dasselbe thun ? Man schlägt uns vor ,

den Suczkanal zu beschützen , der für den Augenblick gar nicht

bedroht ist, und empfiehlt zu diesem Zwecke eine Halb -Expedition ,

ohne zu bedenken , daß der wahre Vertheidigungspunkt für den

Kanal in Kairo liegt . Wir sollen am Kanal für England Wache

halten , während England sich in Kairo schlägt , wo gerade unsere

Interessen liegen . Das ist die verkehrte Welt .

Redner macht eine Anspielung auf zwei dem Ausschuß ver¬

traulich mitgetheilte diplomatische Schriftstücke , aus denen her¬

vorgeht , daß auch der Fall einer französischen Intervention im

Innern Egyptens in ' s Auge gefaßt wurde . Der Marincminister ,

sagt er , hat anerkannt , daß gewisse Fälle , wie z . B . der Bruch

des Süßwasser - Kanals , uns zwingen könnte , in das Innere ein¬

zudringen . Man sage also offen . daß man interveniren will :

das wäre wenigstens eine Politik . Aber für England am Kanal

Schildwache stehen , ist eine Demüthigung , für die uns England

selbst am Tage der Abrechnung wenig Dank wissen wird . Die

englischen Blätter haben etwas zu früh ausgeplaudert , daß Eng¬

land , wenn es erst einmal im Besitze Egyptens wäre , dieses

Land nimmermehr dem Sultan herauSgeben würde . Darauf

»eranlaßte Europa die türkische Intervention , wodurch eine ganz

neue Lage geschaffen ist. Hätten wir uns England gegenüber

schon gebunden , so stünden wir jetzt zwischen einem Rückzug und

einer Hauptaktion und wenn man an all ' die Konflikte denkt , die

aus dem gemeinschaftlichen Einschreiten der verschiedenen Völker

in Egypten erwachsen könnten , muß man sich fragen , ob es nicht

irgendwo eine Hand gibt , die Vergnügen daran findet , diese

Schwierigkeiten anzustiften . (Beifall .)

Wenn Frankreich in Egypten Stellung nehmen will , so spreche

man eS offen aus ; auf 's Gerathewohl kan» man aber unmög¬

lich diesen Kredit bewilligen . Einstweilen halten wir unS an die

beigetragen haben , hat der Kaiser dem Dombau - Komits die Er -

laubniß ertheilt , noch für fernere zwei Jahre solche Lotterien zu

veranstalten , deren Erträge zur Erwerbung der zur Freilegung des

Doms erforderlichen Grundstücke und Baulichkeiten verwendet

werden sollen . Hoffentlich wird auch diesem Schlußstein des

großen nationalen Unternehmens die rege Theilnahme des deut¬

schen Volkes nicht fehlen , damit das herrliche Bauwerk , um

welches alle anderen Nationen uns beneiden , endlich in seiner

ganzen imposanten Pracht vom Auge des Beschauers wird auf¬

gefaßt werden können .

— Der Sohn des Em ir v on B uch ara hat sich auf seiner

Rückreise von St . Petersburg nach Buchara zwei Tage in Ohren¬

burg aufgehalten . Die in Orenburg und seiner Umgebung woh¬

nenden bucharischen Unterthanen hatten sich auf dem Platze vor

dem Gasthause » in welchem ihr künftiger Herrscher abgestiegen

war , versammelt und erwarteten daselbst sein Erscheinen . Ein

niedrigerer Sklavcnsinn , als bei diesen Bucharen , schreibt ein

Korrespondent des „ Kasanskij List. ", läßt sich aber schwerlich in

der Welt nvch finden : sie kamen im wahren Sinne deS Wortes

angekrochen , um die Füße des 13jährigen Knaben zu küssen , und

wagten vor lauter Ehrfurcht eS nicht , ihn anzuseheu .

— Von der musikalischen Universal - Bibliothek sind

weiter zwiundzwanzig Nummern herausgekvmmen . Firld ' s

Notturno inv -moll , Beethovens Trauermarsch , Schubert ' -

6 -moU Allegretto » H äud el ' S berühmtes Largo , ThoPin ' S

Ves -äur -Etude und Notturno in Ls -äur in einer Einzelausgabe

für nur 20 Pfg . zu erhalten wird Manchen willkommen sein.

— Auf der Moskau -KurSker -Eisenbahu hat am 23 . Abends

bei der Station Zarizino abermals ein 3 Werst langer Damm -

einsturz stattgefunden . Glücklicher Weise wurde er rechtzeitig be¬

merkt und die Passagiere konnten diese Stelle zu Fuß umgehe ».

Man behauptet » daß auf mehrerm andern Stellen die Bah »

äußerst gefährdet erscheine.

Erklärung deS Ministerpräsidenten , daß kein Grund zu einer

Intervention vorliegt . Wir haben eine Armee , die uns im Falle

einer Gefahr große Dienste leisten könnte , die wir aber nicht ohne

Nothwendigkeit einer Katastrophe auSsetzen dürfen . Alle Welt

in Europa beobachtet eine zuwartende Haltung , so möge denn

Frankreich dasselbe thun ! (Lebhafter Beifall .) Die Generaldebatte
wird geschloffen. Ein Antrag LangloiS ' , nach welchem die

Ziffer der Kredite auf 40 Millionen erhöht werden soll, wird

von L§on Sah im Namen der Regierung bekämpft und durch

Stellung der Vorfrage abgefertigt . DaS Krediterforderniß von

9,410,000 Franken wird darauf mit 416 gegen 75 Stimmen a b-

gelehnt . (Beifall und Sensation .)

Paris , 29 . Juli . Eine Meldung der „Agence HavaS "

besagt : In Tripolis bestehen unter der maltesischen und

jüdischen Bevölkerung lebhafte Befürchtungen . Die Kon¬

suln suchten die erregten Gemüther zu beruhigen . Der
Gouverneur erklärte , für die Ausrechthaltung der Ordnung
einzustehen.

Paris , 30 . Juli , Nachm . Präsident Grövy wird heute
mit den Mitgliedern des Präsidiums der Kammer und
des Senats konferiren ; alle anderweitigen Anzeichen be¬

züglich der muthmaßlichen Lösung der Ministerkrisis sind
als verfrüht anzusehen . Allem Anschein nach ist eine Lö¬

sung der Ministerkrisis erst in einigen Tagen zu erwarten .
Die Journale konstatiren , daß die Lage eine verwickelte
und schwierige sei ; sie erblicken aber in dem gestrigen
Votum der Kammer , weil dabei Anhänger und Gegner
der Intervention in Egypten in gleichem Maße gegen das
Kabinet gestimmt hätten , viel mehr das Ergebniß einer
Koalition der dem Ministerium feindlich gesinnten Parteien ,
als einen bestimmten Ausspruch über die von der Regie -»

rung befolgte auswärtige Politik . Auch weisen die Jour¬
nale darauf hin , daß der Präsident Grövy , da das ge¬
strige Kammervotum in Folge der von Marköre und Cle -

menceau gehaltenen Reden erfolgt sei, nach parlamentari¬
schen Grundsätzen Marcöre und Clemenceau , als die Ver¬
treter der die Opposition bildenden Parteien , zu sich zu
berufen haben würde . Die gambettistischen Journale
wollen wissen, Präsident Grövy werde Brisson mit der

Bildung des neuen Kabinets betrauen ; es sei aber zwei¬

felhaft , ob Brisson den Antrag annehmen werde . Mehrere
Blätter sprechen die Ansicht aus , daß eine Auflösung
der Deputirtenkammer im nächsten Jahre ganz unver¬

meidlich sei .
Paris , 30 . Juli . Präsident Grsvy hat noch Niemand

wegen Bildung eines neuen Kabinets empfangen und will

erst morgen mit einflußreichen Deputirten Rücksprache
nehmen . — Alle Truppen - und Flottenbewegungen sind

sistirt und der Admiral Conrad angewiesen worden , eine

strikte Neutralität zu beobachten .

Marseille , 29 . Juli . Die Abfahrt der nach Port Said

beorderten Brigade ist auf ministeriellen Befehl verschoben.
Die Panzerschiffe „Heroine " uniz, „Revanche " sind nach
Goletta zum EvolutionsgesckWsdA

' abgefahren .

Speien .
Madrid , 29 . Juli . Für luchsten Montag ist ein Mee¬

ting einberusen , worin übe^ das Projekt der Aufnahme
einer Anleihe von 250 Millirpen Pesetas zur Reorgani¬
sation der spanischen MarineZserathen werden soll .

Großbri^ rmien.
London , 29 . Juli . Die „TiJes " sagt , sie habe Grund

zur Behauptung , daß die neuerliche Haltung der Pforte
den handgreiflichen Zweck habe , zwischen England und den

Konferenzmächten Unfrieden zu sehen . Die Mächte seien

indeß völlig überzeugt , daß die Intervention Englands in

Egypten nunmehr absolut nothwendig sei . An eine Ver¬

hinderung derselben werde nicht gedacht , nicht einmal sei
die Neigung vorhanden , dagegen zu protestiren . Die Koo¬

peration der Türkei sei nur unter Bedingungen annehmbar ,
welche deren Aufrichtigkeit vorher garantirrn .

London , 31 . Juli . (Tel .) Der Dampfer „Orient " segelte
gestern nach Alexandrien ab mit dem 1 . schottischen Garde¬
bataillon , dem Herzog v . Connaught , dem General Willis

und dem Stabe der 1 . Division des Expeditionscorps . —

Die „Times " befürchtet , daß die türkischen Truppen , wenn

sie in Egypten landen würden , mit Arabi 's Truppen sich
verbinden . Die Kooperation mit der Türkei sei nur mög¬

lich , wenn letztere ein mäßige Kontingent sende, das einem

britischen Kommandeur unterstellt werde .
Rutzlund.

St . Petersburg , 29 . Juli . Der Kaiser genehmigte die

Eröffnung des von hiesigen Deutschen zum Andenken an

Alexander den Zweiten gegründeten Männerhospitals . —

Der Finanzminister erklärt , die bäuerliche Agrarbank er¬

öffne ihre Thätigkeit erst mit Beginn des Jahres 1883 .
— Der deutschen „St . Petersburger Ztg ." zufolge ist
das bei Guardasui gesehene Schiffswrack schwerlich die

„Moskwa ", da die Beschreibung des Wraks dem Aus¬

sehen der „Moskwa " nicht entspricht .

St . Petersburg , 30 . Juli . Das „Journal de St . Pe¬

tersburg " meint , die englische Regierung stelle das Man¬
dat , welches sie sich selbst ertheilt habe , über das , welches
der Pforte durch die Konferenz ertheilt sei. Es sei nicht

wahrscheinlich , daß die Pforte diese Lage der Dinge accep-

tiren werde . Die Pforte werde Truppen entweder schicken

kraft des europäischen Mandates oder als suzeräne Macht ,
oder sie werde auf die Intervention verzichten . Im Falle
einer türkischen Expedition würden also zwei Armeen auf

dasselbe Ziel hinarbeiten , sich aber ihre gegenseitige Be¬

rechtigung bestreiten , und das auf einem Gebiet , wo auch
die Interessen der übrigen Mächte in Frage kämen . Die

hieraus sich ergebende schwierige Situation erheische die

Fortdauer der Verhandlungen zwischen den Mächten im

Interesse der Aufrechterhaltung des Friedens im Orient .
— Der Präsident des Ministerkomitö

' s , von Reutern ,

hat einen zweimonatlichen Urlaub nach dem Auslande er-



halten . Derselbe wird während seiner Abwesenheit durch
den Grafen Baranow vertreten .

Orient .
Konstantinopel , 28 . Juli . Lsrd Dufferin sandte gestern

und heute Sandison mit Erklärungen zum Sultan , worin
er auf die Nothwendigkeit des Erlasses einer Proklama¬
tion gegen Arabi und auf die Unmöglichkeit , die englischen
Truppen aus Egypten zurückzuziehen, hinweist .

Konstantinopel , 29 . Juli . Die Pforte erließ am 26 . Juli
folgendes Rundschreiben an ihre Vertreter : „ In Verfolg
der Mittheilung vom 24 . Juli beeile mich , Sie zu ver¬
ständigen , daß die Pforte , entschlossen , von ihrem unan¬
fechtbaren Souveränetätsrechte über Egypten wirksamen
Gebrauch zu machen und dadurch verzugslos die Wieder¬
kehr der Ruhe daselbst zu sichern , beschlossen hat , sofort
genügende Truppenzahl an Ort und Stelle zu entsenden .
Die nöthigen Maßnahmen hierzu sind bereits getroffen
und diese militärische Aktion ist im Begriffe , in 's Werk
gesetzt zu werden . Hievon ist der Minister des Aeußern
zu verständigen .

Achmed Mukhtar ergriff Dispositionen zur Entsen¬
dung eines Expeditionscorps von 20,000 Mann nach
Egypten in nacheinander folgenden Abtheilungen .

Konstantinopel , 29 . Juli . In den letzten Tagen haben
zwischen den Vertretern der Mächte nur private Bespre¬
chungen stattgefunden . In der letzten Nacht ist ein kleines
russisches Kriegsschiff in Bujuk -Dere angekommen ; wie es
heißt , überbringt dasselbe Instruktionen für den russischen
Vertreter .

Konstantinopel , 30 . Juli . Die türkischen Bevollmäch -
mächtigten bei der Konferenz haben den Botschaftern der
Mächte eine schriftliche Erklärung übermittelt , in welcher
es heißt : die Pforte sei im Begriffe , auf den in der letzten
Sitzung der Konferenz erläuterten , von ihr zur Kenntniß
genommenen Grundlagen der Note der Botschafter vom
15 . Juli er . Truppen nach Egypten zu entsenden . Im
Vertrauen auf die Billigkeit der Mächte und deren wohl¬
wollenden Entschluß , die souveränen Rechte des Sultans
zu achten, hoffe die Pforte , daß die Alexandrien okkupiren.
den Truppen Egypten verlassen werden , sobald die türki¬
schen Truppen daselbst eingetroffen seien. In einem dieser
Erklärung beigefügten Anhänge wird gesagt : Da die
Frage der Militärrefvrm mit den Maßnahmen zur Wieder¬
herstellung des normalen Status guo in Egypten Zusam¬
menhänge , so werde dieselbe nur durch das Einvernehmen
des Khedive mit der Pforte geregelt werden können . —
Der Oberbefehl über das nach Egypten zu entsendende
türkische Expeditionscorps wird voraussichtlich Derwisch
Pascha übertragen werden .

Konstantinopel , 30 . Juli . Der Sekretär der englischen
Botschaft Sandison begab sich auf 's neue nach Aildiz
Kiosk und wiederholte das Ersuchen Lord Dufferin 's , daß
der Sultan eine Proklamation erlassen möchte, die Arabi
Pascha zum Rebellen erkläre und die Rechte des Khedive
Tewfik aufrecht erhalte . Zugleich gab Sandison die Ver¬
sicherung , daß England ein Protektorat über Egypten nicht
im Auge habe und eine freundschaftliche Kooperation mit
der Türkei wolle .

Konstantinopel , 31 . Juli . (Tel .) Es heißt , die Pforte
habe von Dufferin Auskunft verlangt über die große
Strenge , womit die englischen Behörden in Egypten zu
Werke gingen ; sogar aus des Khedive 's Gefolge seien
zwei Leute erschossen worden . Dufferin hätte von Gran -
ville Erklärungen verlangt , welche die Pforte zufrieden
stellen könnten.

Egypten .
Ein Meeting der Europäer zu Alexandrien 28 . Juli

faßte Beschlüsse , welche größere Beschränkung der Be¬
wegung der Eingeborenen verlangen und sich über die
Milde beklagen , mit der gegen die Plünderer verfahren
wird . — Der türkische Finanzminister verlangt von den
Bankiers zu Galata ein Anlehen zur Bestreitung der
Kosten für eine Expedition von 15,000 Mann ; als Sicher¬
heit wird die Schaafsteuer der nächsten Jahre angeboten .

„Standard " meldet von Alexandrien , 29 . Juli :
Gestern Abend sollte eine stärkere Truppenabtheilung ab¬
gehen , um die Eisenbahn in einer Entfernung von zwei
Meilen von Arabi 's Lager zu besetzen.

Alexandrien , 29 . Juli . Ali Mubarek und Ali Muharef
verlangen die Rückkehr der Minister nach Kairo , weil sie
sich in Alexandrien in der Gewalt der Engländer befän¬
den . Mubarek soll Arabi aufgefordert haben , sich mit
dem Khedive in Verbindung zu setzen ; Arabi soll aber
abgelehnt haben , da er nur mit der Vertreibung der Eng¬
länder beauftragt sei . Arabi soll Mubarek gerathen haben ,
nach Kairo zurückzukehren. Aus Jsmailia wird gemeldet ,
daß der Kanal ruhig sei.

Alexandrien , S9 . Juli . Osman Rifki Pascha nnd 26
» rassische Offiziere , welche wegen angeblichen Komplots
gegen Arabi aus Egypten verwiesen wurden , sind heute
aus Konstantinopel hier eingetroffen . Dieselben wurden
von » rassischen Adjutanten des Sultans begleitet und
feierlich empfangen .

Alexandrien , 29 . Juli . Zur Wiederherstellung der
Eisenbahn - Verbindung bei Millaha , welche von den
Arabern zerstört worden war , sind heute Abend zwei Ab¬
theilungen unter militärischer Bedeckung abgegangen . —

Zum Leiter der Polizei ist Major G ordon ernannt wor¬
den an Stelle Beresfords , welcher bisher damit betraut
war . — Cherif Pascha ist hier eingetroffen . — Heute
Vernichteten die Engländer Kanonen und Pulvervorräthe
der eroberten egyptischen Forts , was starke Detonationen
verursachte .

Alexandrien , 31 . Juli . (Tel .) Bor Port Said liegen
nunmehr sieben französische Panzerschiffe . Die Egypter

warfen daselbst Befestigungswerke auf . Der Gouverneur
begab sich auf ein englisches Kriegsschiff .

Kairo , 30 . Juli . Die „Agence Havas " meldet : Gestern
hat eine von 360 Personen besuchte, aus Ulema 's , Kadi ' s ,
Beamten und Notabeln bestehende Versammlung stattge¬
funden , welche einstimmig Arabi Pascha als den Verthei -
diger des Landes bis zum Frieden oder bis zur Vernich¬
tung proklamirte und den Khedive als außerhalb des
muselmännischen Gesetzes und außerhalb des Firmans
stehend erklärte .

Port Said , 30 . Juli . Die französischen Schiffe haben
Befehl erhalten , das Durchfahren des Suezkanals einzu¬
stellen und in Port Said Station zu nehmen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 31 . Juli . Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt "

Nr . 24 von heute enthält : Gesetz , die Ergänzung des Ge¬
setzes vom 25 . August 1876 über die Benützung und Instand¬
haltung der Gewässer betr . Landesherrliche Verord¬
nung , den Vollzug de- Gesetzes vom 12 . Mai 1882 , die Er¬
gänzung de - Gesetze- vom 25. August 1876 über die Benützung
und Instandhaltung der Gewässer betr . Verordnung des
Ministeriums des Innern , die Bildung von Wasscr -
genofsenschaften betr .

§* Pforzheim , 28 . Juli . Den Mittheilungen aus dem Jah¬
resberichte des hiesigen Gymnasiums ist nachzutragen , daß dem¬
selben eine wissenschaftliche Beilage von Hrn . Prof . F . Platz :
„ Die Kapitularien der fränkischen Könige " bei¬
gegeben ist. Sodann ist noch beizufügen , daß am letzten Montag
unter dem Vorsitze des Herrn Obcrschulraths Wendt an der
genannten Anstalt die Prüfungen der vier Abiturienten vorge¬
nommen wurde und daß sämmtliche das Examen bestanden haben
sollen . — Aus der veröffentlichten „U ebersicht der Ein¬
nahmen und Ausgaben " der hiesigen Stadtgemcinde im
Jahre 1881 führe ich an , daß die Einnahmen 1,175,919 M . und
die Ausgaben 1,131,117 M . betrugen , so daß ein Kaffenvorrath
blieb von 44,801 M . Von den Einnahmen wurden 355,757 M .
durch Umlagen aufgebracht : 27,000 M . wurden aus den Spar -
kafseüberschüffen als Beitrag zu den Kosten deS höheren Unter¬
richts entnommen . AlS größere Ausgabsposten erscheinen : Für
Damm - , Fluß - , Brücken - und Wegbauten etwa 81,000 M - , für
Schulanstalten 162,516 M . , für die Armenpolizei 63,659 M .
Das Octroi bat 103,474 M . ertragen .

* Heidelberg , 30 . Juli . Am 8. August Abends 9 Uhr findet
bei Gelegenheit eines Kommerses der Studentenverbindung „ Van -
dalia " eine Beleuchtung der hiesigen Schloßruine statt .

- Bo « der Tauber , 29 . Juli . Die Ernte in diesem Landes -
theil ist in vollem Gange . Leider aber ist die Witterung fort¬

dauernd ungünstig , vier Regentage allein in dieser Woche . Das
Ergebniß ist ein sehr günstiges . Da und dort hört man die Land -
wirthe behaupten . seit Menschengcdcnken seien die Feldfrüchte
ohne Ausnahme nicht schöner gestanden . „Der Landmann sieht
auf den geschnittenen Getreideäckcrn keinen Boden "

, so dicht meist ,
und ohne Unkraut steht das Getreide . deßhalb trocknet eS lang¬
sam und wäre recht heiße Witterung wünschenswerth . — Die
Weinberge . welche nicht durch den Frost gelitten . verspreche «
ebenfalls reichen Herbst , falls die Sonne noch ihre Schuldigkeit thut .

--- GerlachSheim , 29 . Juli . Die hiesige Taubstumme » - An -
stalt zählt im laufenden Schuljahr 96 Zöglinge (53 Knaben und
43 Mädchen ) . Daunter sind 50 katholisch, 43 evangelisch , 3 israe¬
litisch . Nach Kreisen vertheilt entfallen Zöglinge auf den Kreis
Freiburg 1 . Offenburg 6 . Baden 7, Karlsruhe 28 , Mannheim 16,
Heidelberg 18, Mosbach 17. Drei Schülerinnen gehören Bayer «
an - — Am 11 . und 12. Juli wurde durch Herrn Oberschulrath
Armbrust » eine Prüfung der Anstalt vorgenommen . An genannter
Anstalt wirken 10 Lehrer und eine Lehrerin . Die öffentliche Prü¬
fung findet am 28 . August statt .

V Sinsheim . 29 Juli . Heute Mittag fand im Löwensaale
dahier das zu Ehren des von hier scheidenden Hrn . Oberamt¬
manns Kopp von den Beamten und dem Gemeindevorstande
hier veranstaltete Abschiedseffen statt und es wären dazu fast
sämmtliche Bürgermeister des Bezirks , Bezirksräthe . sowie auch
Mitglieder des Kreisausschusses und sonstige hiesige und aus¬
wärtige Freunde und Bekannte , außer den hiesigen Beamten er¬
schienen. Die dabei von Seiten der Staats - und Gemeindebe¬
amten und anderer Redner ausgebrachten Triuksprüche waren
sehr herrlicher Natur und wurde darin des beliebten Beamten ,
des freundlichen Kollegen besonders gedacht , den man nur un¬
gern scheiden sehe .

Konstanz , 29 . Juli . Dem Artikel in Nr . 177 über die für
Stockholm bestimmte kleine Ausstellung ist nach der „ Konst . Z .

"
noch zur Ergänzung bcizufügen , daß dieselbe nicht etwa in ver¬
schiedenen Theilen Deutschlands gefertigt wurde , sondern daß
sämmtliche Sächelchen (mit einer kaum nennenswerthen Aus¬
nahme ) in Baden gefertigt wurden , da Ihrer Königs Hoheit
der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen eine Gabe ganz
aus der engeren Heimath gespendet werden wollte .

Nach dem Rechenschaftsbericht der Bad . Landes - Feuerwehr -
Unterstützungskasse Pro 1881 wurde in dem genannten Jahr
verausgabt : 1 ) an Beiträgen zur Anschaffung von Löschgeräthen
und Ausrüstungsgegenständen an 14 Feuerwehren und 11 Ge¬
meinden 6847 M . ; 2) an Unterstützungen für 55 verunglückte
Feuerwehr -Männer bezw. deren Hinterbliebene 4802 M . 86 Pfg .
Die einzelnen Unterstützungssummen variiren zwischen 20 und
400 M . Die Gesammteinnahmen betrugen im Jahr 1881
63,102 M . 21 Pfg . (worunter die Beiiräge der Großh . General -
Brandkaffe und der Feuerversicherungs - Gesellschaften mit 15,817 M -
31 Pfg . figuriren ) , die Ausgaben 62,927 M . 25 Pfg . Das
Vermögen der Kaffe beträgt 52,971 M . 8 Pfg .

Wetterkarte vom 31 . Juli , Morgens 8 Uhr.

7tiU . u .
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Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur¬
grade »ach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügte » Zahlen bezeichnen
den auf daS Meer reduzirten Barometerstand in mm .
L Aierdeeu. v Hapararrda. I» Leipzig. Ist Neulahrw «fssr
VL Berlin . « d Hamvurg. Mullaghmore . I» ParrS .
Sr Brest. Lü Helder. Memel. St Petersburg .
8 , I VS Llr « Üllsttt. ö Swtnemünde .
0 Tort. L Loparhasen. München. 8t Stockholm .
0K « tzrrstianfwid. Lr Karlsruhe. « IM . « 5 Sylt .

« riest.
Wie»,

« »«de« . » Wollig. (» HoObedi « . a Heiter. 0 L .olkeulor . » Sie,«» . ^ Nebel. » Sch»« .
H«, «l. - »» Blttz , «ex-ttter. -<—> S-t «scher Wind. -<—- Mäßiger Wind. . —« Stark «» « t-d.

«tür milch. -- — Stur» . > Ork« ,. — I- fehlt telezr. ilng-o«.
Ueberficht der Witterung . Die Depression, welche gestern Morgen über

Mecklenburg lag , ist mit etwas zunehmender Tiefe nordwärts bis zu den schwedi¬
schen Seen fortgeschritten , so daß jetzt über Centraleuropa nordwestliche bis süd¬
westliche Winde vorherrschend geworden sind, welche im nordwestlichen Deutschland
stark bis steif , im Süden meist nur schwach anftreten . Ueber der Westhälfte des
nördlichen Deutschlands dauert das Regenwetter überall noch fort , und sind da¬
selbst sehr erhebliche Niederschläge gefallen , in Hamburg 21 , in Kiel 24 , in Wustrow
38, in Kassel 27 mm. Die Temperatur ist im Westen und Süden wenig verän¬
dert , dagegen im Osten ziemlich erheblich gesunken, so daß dieselbe in Deutschland
jetzt überall , der äußerste Nordosten ausgenommen , unter der normalen liegt .
An der ostpreußischen Küste fanden am Abend und in der Nacht Gewitter statt .

(Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
Juli
29 . «ach» » Uhr
30 . « r,r . 7 »hr

, « tt,i . ,NH »

, Recht» 9 »4r
31 . « rg«. 7 Uhr

, « ttgr . » « hr

ZLro« .
m»

Thermo« ,
in 0 .

» Mut -
Feucht.
m » »

Relative
Feuchttz.
reit in */,

Lind . Himmel .

751.9 -s-16.4 11 .72 84 S ° bedeckt
750.7 4- 13 .8 11 .22 95 SW .
751 . 1 4 -16.0 11 .41 84 SW ,
753 .5 -12 .5 10.16 93 SW ,
755.1 -14.2 1044 87 SW ,
756 .3 s-16.8 12.76 89 SW ,

» « « erkuu, .

Regen
(Reg . 12 .7 m»» i . d .
letzte» 24 Stunden )

Regen
(Reg . 15 .2 mm i. d.
letzten 24 Stunden )

Wittermrrgsausfichte « für Dienstag den 1 . August :
Ziemlich heiter ; wärmer ; trocken .

Meteorologische Centralstatio « Karlsruhe .

Dtaat - papiere .
D . Reichs -Anl . 102.—
Preuß . Consols 101 .62
4") , Bayern i . M . 101 .62
l ' /sBaderii . Mark 10t .50
4"/° . i. Guld . 100.43
Oest . Papierreme

(Mai -Novb . ) 65V»
Oesterr . Goldrente 81' /,

„ Silbe » . 55" »
4°/oUngar . Goldr . 74V«
Ruff . Oblig . 1877

„ Orientanleue
II . Em .

Krarrkfurler telegraphische
Kursberichte

vom 31 . Juli 1882.

86

S6V«

271
SS '/-

Banken .
Kreditaktien
Wien .Bankverein
Deut . Effekt .- u . W

Bank 131'/«
Darmstädter Bank 158' /»
Meining . Kreditb . 93
BaslerBankver . 118' /,
DiSconts - Comm . 204 ' /,

Batznaktie «
Buschtihrader 154V,
Staatsbahn 289 ' /«
Galizier 373
Nordwestbahn 183 ' /«
Lombarden 117 " /»

Prioritäten .
5«/o Lomb .Prior . 102.—
3V, , , (alte ) 56 . 81
3°/,O . F .-St .-B . 77V-

Loose Wechsel
»«- Sorte «.

Oest . Loese 1860 122V
Wechsel a . Amst .

Land.
Paris

, , Wren
Napoleonsd 'or

",
168 .80

20 .43
81 .28

170 .10
16 .27

Berli « .
Oest . Kreditakt . 540' /,

„ Staatsbah » 579V ,
Lombarden 237
DiSco .-Comman . 203 .70
Laurahütte 129.70
Dortmunder —
Rechte Oderufer 180' »

Tendenz : —

Kreditaktien 270V,
Staatsbahn 290 ' /,
Lombarden 117 ' /-

Tendenz : matt .
Wie «.

Kreditaktien 319 .—
Marknoten 5880

Tendenz : —
Pari ».

5V. Anleihe 114 .92
Staatsbahn 712 .—
Italiener 87

Tendenz : matt .

Bera «tw, » sicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Wafferftand deS Rheins . Maxau , 30 . Juli .
Mras . 4 .76 « , gestiegen 1 em . — 31 . Juli , Mrgs .
4 .71 m , gefallen 5 ew.

Rheiuwaffer -Wärme vom 31 . Juli : 13 Gr .

Karlsruher Ltaudesbuch - Auszüge .
Geburten . 27 . Juli . Oskar Hermann , V .:
emr. Maybach , Bildhauer . — Adolf Gustav ,

Hildebrand , Postschaffner . — 28 . Juli .
Cacisie Wrlhelmine . B . : Wilh . Jung , Schlosser -
merster.

Eheaufgebote . 28. Juli . Joh . Burkhardt
von Langenzenn , Kaufmann hier , mit Luise
Schweinfurch von hier- — Otto Fischer vou
Osterfeld , Kammerdiener in Baden , mit Sofie
MMer von Eberbach . — Frdr . Kallmorgen von
Altona , Maler hier, mit Marg . Eber von Hei¬
delberg .

Eheschließungen . 28. Juli . Karl v . Reuters -
ward von Stockholm , Premierlieutenant im köu.
schwedischen Leib -Hnsarenregiment und Ordon¬
nanzoffizier Sr . Königs . Hoheit dem Kronpriu -
en von Schweden und Norwegen . mit Rosa
wenn v . Ungeru - Steruberg von hier , Hofdame
ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von"aden.
Todesfälle . 30. Juli . Friedrich , 1 I . 3 M .

23 T . , B . : Förderer , Taglöhner . — Karoline
Schneider , ledig, Dienstmädchen , 16 I . — Sibilla
Prmtz . Ehefrau des Tapezier Printz , 22 I .
_ Pforzheim , 29. Juli . Hugo Mack , Gymna¬
siast, 18 I .



Mmalischer Luftkurort Hornkerg,
Station der Badischen SchwPzwaldbahn .

Liste der Fremden
die vom auf de« Ä9.

Fritz LäiManu ).
»t haben :
p Sayn -Wittgenstein mit Familie und

MiS mit Dienerin , England . Miß
, London . Miß Edith Ravenhill ,
,art . Frl . A. von Denffer, Stutt -
amilie und Gouvernante , Straß -
Keller von Werdenstein . Berlin ,
orms . Miß L . und C . JerviS ,
ruhe. Frau Paula Hamburger ,

ament- mitglied, mit Diener, Eng¬
ter, Berlin . Frau H . Sternberg
v . Bräunivg mit Frau Gemahlin

olf mit Familie und Gouvernante,
fm. . Frankfurt a . M . Frl . Horn,

und in dessen Penfionshäusern
Sc . Durchlaucht Heinmann

Dienerschaft, Wiesbaden . Mrs .
M . JerviS » England . Miß M .
London. Frau Meckel von Hemsba . ..
gart . Herr Hauptmann von Grävemtz m
bMg. Frl . Schmitz . Darmstadt . Frl .
Herr I . Reinhart . Fabrikant mit Farmt»
England . Frl . B . und A . Ebbeckc
Krankfurt a. M . Mr . T . C . Wbbol
land. Excellenz von Pritzelwi
mit 2 Frl . Töchter. Frankfurt
und Söhnchen , LudwigsburgK Frau . „

rankfurt a . M . Herr H . GottschalkF
amburg. Frau Mmck , Dallgow . Herr A . Brunnen , Kfm . . Gladbach. Frau

Binder . Rcntnerin , Ansbach. Herr I . A . Grunow , Rentier , New- Uork . Frl
Grunow , New-Uork . Frau Domeier , NeuchLtcl . Herr Ferd . Domeier, Klavier-
Virtuose und Komponist, Wien. Frau Ed . Mayer mit 2 Frl . Töchter, Karls¬
ruhe. Frl . Maria Mayer , Karlsruhe . Herr Fleig , Bahnassistent, Villingcn.
Frl . Willmannsdörfer , Karlsruhe . Herr S . Ehrmann . Kfm. , Straßburg .
Herr Hch. Hafenreffer, Kfm . , Heidelberg. Herr A . Fcdcrhaff mit Frau Gemahlin,
Kreuznach. Herr StumPP , Kfm . , Tübingen . Frl . Marrard , Hannover. Frl .
Härtig , Hannover . Herr Ed . Printz, «so . , Privatier , Karlsruhe . Herr Ober¬
müller , Ingenieur , Donauefchiugen. Herr I . F . NolteniuS, vr . xbü ., Bremen,
Herr R . Grosse» Kfm .» Berlin . Herr Rechtsanwalt Lange mit Frau Gemahlin,Kiel . — Summa 80 Personen.

Decimal - Waagen u.
Centesiiiml-Waagen

in Eisen und Holz ,
Viehwaagen , Fuhrwerks

und Wagaon -Waagen .
Laufgewichts-Waagen.

. . . . Diese neue sehr bequeme EinrichtungE vom I . Januar 1881 ab aichfähig , erfordert keine Gewichte und kann fürWaagen icder Konstruktion und Tragkraft angewendet werden .
Mannheimer Maschinenfabrik « okr L sseäkrtiaff,vormals Schenck , Mohr L Elsässer in Mannheim .O .894 . Prospekte gratis und franco ._ (8 . 6333 b .)

F Lebensbedürfmßverein Karlsruhe.
-^ ' 706 - 4. Wir benachrichtigen die verehrlichen Mitglieder , daß wir fürdie Folge alle Sorten Steinkohlen, als : Ruhr -Stückkohle « — Fettschrot —

gewaschene Nußkohlen «nd gewaschene Magerwürfelkohle », selbst führenwerden und deßhalb den Lieferungsvertrag mit Herrn ^ v . 8tetl >Ilo ge¬kündigt haben, so daß derselbe vom 7 . Angnst an nur noch berechtigt ist, unsereMarke» für Holz « nd « raunkohlen - Briquettes anzunehmen , für Kohlendagegen nicht mebr. Der Vertrag mit Herrn HVei-nt « «-» ist über¬haupt nur für Lieferung von Holz «nd Brannkohlen -Briqnettes ab-
geschloffen. Der WürÄa »»d

Bei Bauunternehmer Gel - reich in Ober -

P .11 . 2. Mannheim .

Bekanntmachung.
Es wurden folgende städtische Obli¬

gationen zur Heimzahlung gezogen :
p . S "/o Theaterbanfchuldurknnden

vom 1 . August 1855 , rückzahl¬bar ans 1 . Oktober 1882 :
2 Stück ä 500 fl . Nr . 25 und 75 mit

je 857 . 14 A
II . Bo « der 3 " « Demolitionsschuld

gelange « auf 1. Oktober 1882
zur Heimzahlung :

die Obligation I . Klaffe Nr . 31L fl. 100
mit 171 . 43

die Obligationen II . Klaffe Nr . 32 u. 33
ä fl . 200 mit je 312 . 86 ä

die Obligation III . Klaffe Nr - 92 ä
fl . 500 . mit 857. 14 A

Diese Obligationen werden auf den
1 . Oktober 1882, an welchem Tage der
Zinsenlauf aufhört , gegen Rückgabe der¬
selben und sämmtlicher unverfallenen
Coupons und Talons an der Stadt¬
kaffe eingelöst.

Mannheim , den 22 . Juni 1882-
Stadtrgth .

Moll .
Winterer .

. P .532 . Konstanz -

Anzeige .
Der Unterzeichnete hat sich dahierals Rechtsanwalt medergelaffen,k '. SeLIelol » , Rechtsawalt ,wohnhaft im «Barbarossa "

in Konstanz .
L.56 . 13.
Silberns dleäuiU «

diebsfichere
Geld- und Dokumentenfchränke
in Eise « «nd Stahl , neuester und
vorzüglichster Konstruktion, empfiehlt

_ Kabinetsschlofler m Karlsruhe.
O .894 . Berlin .

DkkllNlltMchWjl .
Die Endesunterzeichnetenmachen hier¬

durch bekannt » daß sie unter dem 15.Jum 1882 von dem KöniglichenAmts¬
gericht I , Abtheilung 66, zu Berlin als

Pfleger der zu entmündigenden FrauWittwe Wolfs , Mathilde , geb . Pol¬
lack , bestellt worden und demgemäß nur
allein berechtigt sind , für Frau Wolst
Verträge mit rechtlicher Giltigkeit ab¬
zuschließen.

Wir fordern gleichzeitig die Gläubiger
der Frau Ww . Wolfs auf , sich wegen
ihrer etwaigen Ansprüche an dieselbe,unter Beifügung der Belagspapiere
und Beweismittel für ihre Forderungen,an den mitunterzeichneten Rechtsanwalt
s»r . Fraenkel , Berlin » kköuigstraßeNr . 39 , zu wenden , welcher die Re¬
gelung der schwebenden Angelegenheiten,nach Prüfung der Rechtmäßigkeit der¬
selben , thunlichst beschleunigen wird.Berlin , den 27 . Juli 1882 .

vr . Fraenkel .
^ ^ ^ ^ Larl ^ Sohlmann .

Bitrgerttche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

O .855 . 2. Nr . 9084 . Karlsruhe .
Die Wittwe des Friedrich Schneider ,
Louise , geb . Hof zu Karlsruhe , ver¬
treten durch Rechtsanwalt vr . Wörter
daselbst , klagt gegen dm Maurer Gott¬
fried Ulrich von Langenalb , z Zt . an
unbekanntenOrten abwesend, und dessen
sammtverbindliche Ehefrau , Christin«
Barbara , geb. Wacker zu Langenalb,aus Darlehen des Friedrich Schnei¬
der , f Ehemannes der Klägerin , vom
3 . August 1878 an die beiden beklagten
Eheleute im Betrag von 600 Mk ., ver¬
zinslich zu 5 "j , und heimzahlbar auf
Smonatliche Kündigung , wofür die be¬
klagte Ehefrau mit ehemännlicher Er¬
mächtigung die Sammtverbindlichkcit
übernommen und wovon die Zinsen
»ach getroffenem Uebercivkommen halb¬
jährlich je auf 1. Februar und 1. August
zu zahlen waren, das Kapital von der
Klägerin , als Erbnehmerin ihres am
12 . August 1881 verstorbenen Ehe¬
manns , unterm 28. März d . I . auf
I . Juli 1882 gekündigt worden sei ; mit
dem Anträge auf Verurtheilung der
Beklagten als sammtverbindlich haftbar
zur Zahlung von 600 Mk . nebst 5 */,
Zinsen vom 1 . August 1881 — sowie
auf vorläufige Vollstreckbarerklärung
des Urtheils gegen Sicherheitsleistung,und ladet dir Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreit- vor die
II . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Karlsruhe auf
Montag dcn ' 27 . November 1882 ,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffencn Anwalt
zu bestelle«.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1882.
Amann ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Landgerichts.

P .477 . 2 . Nr . 15,025. Mannheim .
Der Händler Karl Zöller zu Königs¬
hofen , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Rosmfeld hier, klagt gegen den I .
Hetlinger in Mannheim , z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , aus Kauf
von Butter zur Weiterveräußcrung zu
vereinbarten auch üblichen Preisen in
den Monaten Juni und Juli d . I .»
mit dem Anträge auf kostenfällige Bcr -
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 381 Mk . 60 Pf . , nebst 6ZinS
vom Klagzustellungtag an, und ladet
den Beklagten zur mÜndlichenBerhand-
lung deS Rechtsstreits vor die Kammer
für Handelssachen des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim

auf den 3. November 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Schneider ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgerichts.
Konkursverfahren.

P .5S1. Nr . 22,491. Pforzheim .
In dem Konkurse über daS Vermögen
deS Wirthes Friedrich Heck von Pforz
heim ist zur Abnahme der Schlußrech
nung deS Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassungder Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf

Montag den 21 . August 1882
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 2, bestimmt.

Pforzheim , den 28. Juli 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sigmund .

BermögenSabsouderuugeu .
P .506 . Nr . 4799. Offrnburg . Die

Ehefrau des Müllers Karl Blust ,
Martha , geb . Huber in Waldnlm , hat
durch Rechtsanwalt v . Berg bei Gr .
LandgerichtOffenburg Klage auf Ber
mögensabsonderung gegen ihren Ehe
mann erhoben .

Termin zur mündlichen Verhandlung
hierüber vor der Civilkammer I d. ist auf
Samstag den 4 . November d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnet.

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nabme der Gläubiger gebracht.

Offenburg , den 27 . Juli 1882 .
Die Gcrichtsschreiberei

des Großh . bad. Landgerichts.
Thoma .

P .524 . Nr . 5239 . Mosbach . Dir
Ehefrau deS LandwirthS Philipp Adel¬
mann von Wertheim, Anna Katharina ,
geborne BoPP . vertreten durch Herrn
Rechtsanwalt Wittmer dahier, hat gegen
ihren genannte» Ehemann Klage auf
Vermögenkabsonderung erhoben . Zur
Verhandlung hierüber vor der II . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Mos¬
bach ist Termin auf :
Samstag den 28. Oktober I . I - ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , wovon die Gläubiger hier¬
durch in Kenntniß gesetzt werden .

Mosbach , den 28 . Juli 1882 .
Der GerichtStchreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Wolpert .

Zwangsverfteigenmgen
P .476 . Mannheim .

Fabrikeinrichtungs-
Versteigerung.

Im Vollstrcckungswege wird am
kMittwoch dem 2. August d . I .»

Nachmittags 2 Uhr ,
Jungbuschstraße Vir. 6 7. 6 '/r gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert :

Eine vollständige Einrichtung zur
Eisenbahnfahrbillet - Fabrikation , als :
1 Papier - und 2 Carionschneidmaschi¬
nen , 1 Cartonwalzmaschine, 1 Zähl¬
maschine . 1 Farbmühle , 1 Drucker-
presse , 1 Dezimalwaage und Verschie¬
denes. . ^ „Mannheim , den 25. Juli 1882 .

Der Gerichtsvollzieher :
Schmidt .
O .S84. Säckingen .
Steigerungs-

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung

werden dem Schreiner Johann Heiue -
mann von Säckingen am

Dienstag dem 8. August 1882 ,
Nachmittags 4 Uhr ,im Gasthaus zum Knopf dahier öffent¬

lich versteigert und zugeschlagen um das
sich ergebende höchste Gebot , selbst wenn
es unter dem Anschlag bleibt:

rin zweistöckiges Wohnhaus an
der Spitalstraße mit einstöckigem
Hinterbau u . ca . 10 MH. Garten
«nd Hausplatz ,

tax. zu . . 5000 Mk.
Hievon erhalle» die Erben des Anton

Wunderte von Wallbach , deren Na¬
men und Wohnort unbekannt ist, Nach¬
richt mit der Aufforderung, den Betrag

ihrer Forderungen spätestens im Ver-
steigerungStermin dahier anzumelden,damit sie bei Verweisung deS Erlöses
berücksichtigt werden können , wobei sie
auf die Bestimmung in § 79 des bad .
EinsührungSgesetzeszu den Reichsjustiz¬
gesetzen hivgewiesen werden , wonach der
auf den Grund der Verweisung ge¬
schehende Zahlung deS Steigerungs -
Preises die Befreiung deS versteigerten
GuteS von der Unterpfandslast bewirkt .
Gleichzeitig werden sie noch aufgcfor-
dert, einen am Gerichtssitze wohnenden
Gewalthaber zur Empfangnahme aller
weiteren Benachrichtigungen zu ernen¬
ne», ansonst diese mit der gleichen Wir¬
kung , als wären sie ihnen selbstcn be-
händigt worden , nur an der Gerichts¬
tafel angeschlagen werden .

Säckingen, den 27. Juli 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Schupp .
O .869. Säckingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die zur Konkursmasseder Firma
Gehrenbeck und Cie . in Säckingen
gehörige » Liegenschaften mit Zugehör
am
Mittwoch dem 16 - August d. I .,

Nachmittags 2 Ühr ,
im Gasthause zum Knopf dahier öffent¬
lich versteigert und cndgiltig zugeschla
gen um daS sich ergebende höchste Ge¬
bot, selbst wenn es unter dem Anschläge
bleibt, alS :

Fl .B . Nr . 1285/88 . 2 Morgen 36
Ruthen Garten , Bündtfeld , Hofraumund HauSplatz, mit dem darauf stehen¬
den , von Stein nen erbauten zweistöcki¬
gen Wohnhaus , nebenanstehendem zwei¬
stöckigen Kesselhaus und einstöckigem
Färbereigebäude mit dreiSchättdächern ,
Dampfkamin, Schopf und sonstigen An¬
bauten Nr . 32 a— k in der Giesenmatt,neben Gewerbekanal und mehreren An¬
stößern , sammt der zum Färbereibe-
tricbe vorhandenen Einrichtung, als :

Dampfkessel von 30 Pferdekräften mit
vollständiger Garnitur , 2 Dampfpum¬
pen. 3 Ausschwiuamaschinenmit Motor .
1 Speisepumpe . 1 Jnjector , 1 Wasch¬
maschine mit Motor , kupferne Waffer¬
und Dampfleitung , 5 Schlangen , 26
größere und kleinere kupferne Päcke , 2
eiserne Reservoire sammt Unterlagen,
28 Stück Faß - und Bandgcschirr , 28
Stück Lärchenholzpäcke , 2 Schwefel-
kästen, 24 Schrägen , 2 hölzerne Reser¬
voire mit Gerüst , 400 Stück Häng¬
staugen, 2 Dezimalwaagen , 1 Seiden¬
waage und 2 Transportwagen , zusam¬
men angeschlagen zu 199,999 Mark .Der Käufer hat zwei zahlungsfähige
Bürgen zu stellen » und wenn er oder
diese fremd sind , beglaubigte Vermö-
genSzeugniffe vorznlegen.

Säckingen. den 25 . Juli 1882 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Schupp ,
Großh . Gerichtsnotar .

O .900. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Den Vollzug des
Sozialistengesetzes betr.

Auf Grund der 11 und 12 des
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
hat die König!. Bayerische Regierung
von Schwaben und Neuburg , Kammer
deS Innern , in Augsburg unterm 24 .d . Mts . (vergl. ReichsanzeigerNr . 173)
die Nummern 1 und 2 der daselbst
ausgcgebenen periodischen Druckschrift
« Augsburger Chronik " vom 16.und 23 . d . Mts . (Redaktion und Ver¬
lag von Karl Habermalz , Druck von
Hrer. Mühlberger ) , sowie das fer¬
nere Erscheinen dieser Druck¬
schrift — als eine Fortsetzung der
unterm 1 . d . M . verbotenen Druckschrift
„Der lustige Vetter für Stadt und
Land" — (vergl. Reichsanzeiger Nr . 153
und Karlsruher Zeitung Nr . 162) ver¬
boten.

Karlsruhe , den 28 . Juli 1882.
Großh . Ministerium deS Innern .

A . A . d . Pr . :
G . v . Stoesser .

Blattner .

Bert». Bekanntmachungen
O .892 . J .Nr . 605II . Ettlingen .
Versteigerung

von eisernen Kasernenöfen und
allem Guß - und Schmiedeeisen.

Durch den Umbau des Kasernements
der Unteroffizier- Schule Ettlingen
find entbehrlich geworden und sollen
versteigert werden :

56 Stück eiserne Oefen, zum Theil
für größere Räume, wie Wirths -
lokale rc . noch brauchbar,

2 Stück alte Porzellanöfen,
247 Kg altes Gußeisen u . Schwarz¬

blech.
357 Kg alles Schmiedeeisen ,

SO « « Zink,
5 Stück eiserne Kirchenfenster¬
rahmen, 310 dz schwer,2 Stück Watercloscts.

mr Versteigerung ist ein Termin auf
ittwoch den 2. August d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
im Hofe der Schloßkaserne festgesetzt,
wozu Steigerungsliebhaber eingeladen
werden . Baarzahlung ist Bedingung .

Ettlingen , den 30 . Juli 1882 .
Das Kommando der KöniglichenUnter¬

offizier -Schule .

Zu
Mi

Großh. Bad . Staats-
msenbahnen.

Mit dem 1. August l. I . treten im
Theil III deS deutsch-italienischen Güter¬
tarifs via Gotthard für Eisen- und
Stahldraht (AuSn. -T . 19) , sowie für
Braun - uod Stcinkohlcntheeröl in Ci-
steroen (AuSn. - T . 17) Frachtermäßigun¬
gen em, welche bei den diesseitigen Sta¬
tionen zu erfahren sind .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1882 .General -Direktion.
D .899 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . August d . I .
kommt zum 6 . südwestdeutschen Tarif¬
heft (Main - Neckar - Bahn - Badischer
Güterverkehr) der I . Nachtrag zur Ein¬
führung . Derselbe enthält neben Er¬
gänzungen der Vorbemerkungen zum
Tarikheft 6 und anderweiten ermäßigten
Frachtsätzen der allgemeinen Klassifika¬
tion auch AuSnahmtfrachlsätze für Ce-
mcnt im Verkehr mit Friedrichsfeld, so¬
wie für Zuckerrüben und Zuckerrüben -
futterschmtzel im Verkehr mit Wag¬
häusel . Soweit für den Verkehr zwi¬
schen Darmsiadt und Frankfurt West¬
bahnhof und Sachsenhausen einerseits
und gewissen Stationen der Badischen
Odenwaldbahn anderseits in diesem
Nachttage Entfernungen bczw . Fracht¬
sätze nicht mehr vorgesehen sind , bleiben
die seitherigen noch bis auf Weiteres in
Wirksamkeit .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1882.
General -Direktion.

S -902 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Zum Nassau - Badischen Gütertarif

vom 1. November v. Js . gelangt mit
Giltigkeit vom 1 . August 1882 der IV.
Nachtrag zur Ausgabe .

Derselbe enthält Ausnahmefrachtsätze
für die Beförderung von Salz von den
Neckar-Salinen nach sämmtlichen nas-
sauischen Stationen » sowie anderweite
Entfernungen und Frachtsätze für ver¬
schiedene badische Stationen und wird
zum Preise von 20 Pf . pro Exemplar
von unseren Güterexpeditionen abge¬
geben .

Soweit Frachterhöbungen eintreten»
bleiben die bisherigen niedrigeren Sätze
noch bis zum 15 . September d . I . m .
Kraft .

Karlsruhe , den 3l . Juli 1882 .
General -Direktion.

P,496 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Lagerbücherund
Ergänzung der Grundstücksplane von
den Gemarkungen Daxlande «, Mühl -
bnrg und Rüppurr wird in Folge
höherer Ermächtigung Tagfahrt anbe¬
raumt :

1 .
in das Rathhaus in Daxlanden auf

Montag den 21 . Angnst d . I . ,
2.

in das Rathhaus in Mühlburg auf
Donnerstag den 24 . Angnst d. I . u.

3 .
in das Rathhaus in Rüppurr auf
Samstag de» 26 . Angnst d. I .»

jeweils Vormittags 9 Uhr .
Dre Grundeigenthümer dieser Ge¬

markungen werden hievon in Kenntniß
gesetzt, mit dem Ansügen» daß die betr.
Nachtragsverzeichniffe auf den Rath -
hänsern der betr. Gemeinden zur Ein¬
sicht aufgelegt sind » und daß Einwen¬
dungen gegen die beabsichtigten Ein¬
träge entweder vor der Tagfahrt an
den Gemeinderath oder in der Tag¬
fahrt an den Unterzeichneten vorge¬
bracht werden können .

Gleichzeitig werden dieselben aufge¬
fordert , die nach § 5 der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3 . Dez .
1858 vorgeschriebenen Handriffe und
Meßurkunden über stattgefundenc Ver¬
änderungen an ihrem Grundbesitzenoch
vor der Tagfahrt an den Gemeinde-
ratb abzugeben , da diese Materialien
sonst auf ihre Kosten erhoben werden.

Karlsruhe , den 29 . Juli 1882 .
Der Bezirksgeometer:

Genter .
P .498 . 1 . WieSloch .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung der Lagerbücher der

Gemarkungen Ranenberg u . St . Leo »
wird höherer Ermächtigung vom 22.
d . M . , Nr . 13,715 , zufolge Tagfahrt

für Ranenberg ans Montag de«
7 . Angnst d I . ,

für St . Leon ans Donnerstag de «
19 . Angnst d . I .

von jeweils Morgen » 8 Uhr an
ans da » betr . Rathhan » anberanmt .

Dies wird den betreffenden Güter¬
besitzern mit dem Bemerken eröffnet,
daß sie nach Art . 6 letzter Absatz der
Allerhöchst LandesherrlichenVerordnung
vom 26. Mai 1857 , Reg .Bl . Nr . XXI,
S . 221 , ihre RechtSurkunden über Ab¬
lösung etwaiger Lehen, Erbf u . Grund -
Dienstbarkeiten dem Unterzeichneten von
genanntem Tage an auf dem Nachhause
zu Rauenberg , beziehungsweise St .
Leon , zur Einsicht vorzulegen haben.

Wiesloch, den 28 . Juli 1682 .
Der Bezirksgeometer:

Gärtner .
Druck und Verlag der G. Braun ' sche » Hofbnchdruckerei. (Mit einer Beilage .)
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